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DIE BERNER WOCHE

Partie der Paitrafse fiber den Simplon.

bon den Maltefern gegriindet wurde, Haben die Jmmenfeer
eine Miffionsdfdhule, die von einigen Schitlern befudht wird.
Cine fleine Gloce, die diefed Jahr geftiftet wurbe, tont Hell
in die Stille ber Berge hinein. Ein Teil ded langgeftrectten
Gebduded fteht feit langer, langer Seit nur in den Mauern.

Bum Stoctalperturm fithrt die alte Rodmerftrafe,
die fich unterhald der Pafitrafe, auf der dag Automobil
fahrt, ourd) die Weiden hingieht. Breite Quabder fenngeihnen
oie Anlage, iiber die Heere mit ihren Roffen und Kanonen
3ogen. Gewaltig find die Fel@blicte, die die Ecfen ded médy-
tigen Turmed flanfieren. Dad Partevve bdiefed Bauwertes,
bag burch) Rafpar v. Stocalper, den Wolltiter bon Brig
erftellt wurde, war fiiv Stalle und avme Durdjreifende ein-
gevichtet. Jm obern Teil befinden fich Wohnungen, bdie frither
bon ber Familie Stocalper bezogen rourden, jebt von Hivten
bewofnt find. Ganj vben unterm Dadh) ift eine Kapelle mit
Pupenjdyeiben eingebaut.

LBon der nahen PafiftraBe Heriiber ertdnen die Spren-
gungen von Felfen ur Gewinnung von Material ur Reparatur
der bielbefahrenen Strafe. Heute fahren bviel weniger Auto-
mobile al3 andere Jahre, da Jtalien feinen Leuten die Aus-
reife berbot. H.C

Ds iilgadyerli.

Bon Hans Julliger, Jttigen.

Es Bikeli abglige vom Dorf, dert, wo Dber (EI)réiieQ

birg vy gdje Niigge im nen Eggen abbiegt, u wo webder
die dalti Byje no der rvuud) Wdatterluft zuede donne, jteit
uf em . flade Land am Lutterbedhli annen es flotts Pure-
Heimet, ds Lingezdlg. Die Dreiti WarbdrgjtraB geit dra
verby, Diegt im ne NRant der Spte nabh diir Bueden u
Tannen itber e Hoger u dyunnt dneviiv ufen i b3 freie Fald.

Mi fingt allwdg nid grad e hilberi Gaget, as dert
hinger im. Lingezdlg. Dert wird es gdng am erjdten aaper,
- fdho im Horner fingt me Sdneegloggli i der Hojdhtert,
em Bedli nah hei dV'Sdliiffeli ihri guldgdlbe Glogali us
‘ihrne ghaavige Blettli, un a de Sangjteifliteh i der Needi
wadyfe die fritedhjdhte Laberblitemli.

Wlles Land i dam CEgge, angdnds bdppe vierzg Ju-
derte mit em Wald, wo derzue ghidrt, ijd) Leuebdrgers.
Mi afeht em: Dreitdadyige Purehus mit em Stodli un em
Gppdyerli jho vo wytem aa, daf dert allwdg nid grad die
gringjdte Litt wohne, mi merft no gradeinijd), die bruude
nid 3'Jdmalbarten u bhei, was ndtig ifd.

€h — nei! Wenn i jage: ,,alles Land”, fo ifd) es e
Lugi. —

UF der Sunnjyten -ifdh) no nes dlys Wderli, anginds
‘it Bierteli, wo nid Leuebdrgers ihres ijd). Salb het der
Alt, wo-n=er no glibt het, nid donne derue doujfe, will
Ahm’s der Heimexander, ddm, wo’s denngemale ghdrt het,

um e fed Gdld het wolle gd. Die angere, wo der hinger
no Pflangplaben s oder Matte fei gha, die Hei em Bott
vom alte Leuebdrgerhanef nid honne widerftal). €iz Vil
nam angeren ijd) um Lingezdalg dho, u je grofer dbas Wife
worben ifd), bdefd)t mel het e3 eim titecht, die Ringe vor
em Hud lai thri vundi Chronen i H'Breiti, grad wie we fie
ging wie meh Plabg Hatti gha fitv ihrev Doller un ifhrer
Wiirge. Stolzi ifch fie dagftange, u we fie iv Bluefdht ijch
git, fo het men uf der Schtvafs jho vo wyt wig Ginne
fhmbdcte, wad H3 Heimet fiir e Name Heig.

Nume — dbe dagd Acherli — wie Hppid Frindsd ifd)
3 awitfche de Matte ychebiffet gfi, 1 wdir's gleh Het u
gwitt het, worum u worvaa, dd Het miteBe jdge: ,E3 ijdh
jchad! Dasd Bipli {ott ou no zum Jilg ghove — de erfdh
wdr ed fchin abgrundetd, alled binang, ungjtdets fiiv fic1”

Teel hei zwar ou gfeit: ,E3 gicheht ne vidyt, dene
Leuebdrgere, daf fie ou Oppid hei, wo fe rifpet, denen ifch
ou Oppid 3'gomne] We fe neuid plaaget, fo_wdrde fie emel

de nid jtolzi —1"

Mi hatti em Heimexander das Wdherli dvnne mit Feuf-
[yber iiberlege, er Dattis nid gd.

»3 has vom Drdtti, un i gibes nid, punftum!“ het
er gleit. Cr het nid grad viel gredt fiir Jwdngg, der Xanbder.
Hingdge, wenn er de einijdt het ds IMul uuftaa, de fy jyner
Wort ¢ Jo feldt u ficher gfi wie d'Schneebirge, 1o bo wyt
D diber ®Tannen u d'Fliehli uus gugget hei. Ds Wenn
u ds Aber het er nid fennt, nid emal ds Viledht. Vo wdgen
er ijh eine vo dene gfi, wo vorhdr iiberlegen u naddr
rede — ptam: der Haneh vom Lingezdlg Het emel Jho ne
Chehr Tang jyner Bei gftvedt gha, u der Heimexander het
wie ging uf fym Bdlgacherlt Mijcht zettet, achergfalre,
SHaber gidit oder Runggle gieht, ijh o mdjen oder d'INAHI-
belen us de Fubre jdhryhe, het trode griieht, wenn ihm
opper vo Leuebdrvgers ebdo ifd), un ijd JHII fp Wdg u
fyr Arbit nabgange; nie hitt er derglyde; ta, er heig fi
angerd) Dfunne, ou denn nid, wo-r-ipm 9 Glidti i v'Bei
ofabren ijh un es ein tiiedt Dhet, es [ott ihm 3wyt jy vo
jom Hus danne bis i dbs Lingezdlg.

Dert hei jebe die beede Buebe, der Nees u der Gobdi,
wytergfuehrwdrdet. Sie jy beedzame ghiivatet gfi, jdho 3u
LBatterjdy Labapte, es Tidiippeli dhlns Vold) Het me gjeh
um ds Hus ume fagiere, uf em Sanghuuffe jangelen oder
am Bedli unger dodhe. Mdngijd Het me de dppen ou
3ame Ha gha, grannet u gluegt, weles lutter dyvnni briiele,
un ihrer Mitetter Hei ne de wylige no ghulfe, we fie nid
mit no Chlpnnere bhei all Hang voll 3'tie gha: a der
Gtange hinger em Hus het es neume gang Wingle gha.

Der NRees het der Charver gmad)t u der Godi bder
Malder, u die Liitli |y rvadt guet mitenangeren usdpo.
Es het Je ja woterfd) niit plaaget, numen alben a de fdvpne
Gummerabete, we d'Mubeime gyget Hei u die jwe Briteder
vor em i ds Huli ga no verufe jy, de hei fie dppen iibere
gliegt uf Xanders Adperli.

,»Es tuet eim gang weh i den Duge!” het de der Nees
gdnirjdtet. ,,We me dim Stieregring vo  Heime nume
donnti —* es et der Sal nid fertig gmadt, aber i bder
Luft ifd) er mit becdne Fitiijhte defumegfahre, grad wie-n-er
eine drunger hitt un ihm wetti ndopple, wie alt u wie titiiv.

Der Godi, did het die Sad) weniger fHwdri gno. ,,Mm
— mi mueB Halt ddnne warte!’ Het er gfeit. ,,Dd Xander
[abt nitmmen ewig. U de redt me Halt de mit den Crbe,
die fy de allwig [dho dubeliger, we me ne mit em wvolle
Gdldtjedel winft.”

»3a, das ifd) efo ne Sad! git ihm der anger Bidyeid
u fciittlet der Chovf. ,,Wdr erbt dert? Ddid) em Xanders
Brueder, der Ruedi! U das ifd) i jpttigne Sadye der Iyb-
dbhnlig Xanber, ehnder no der herter Chopf Het er, mytiiiivi!”

,Eh — wei de emel afe Tuege!’

Ridtig, da Heimexander het niimme lang gmadt. Gy
druf ime Hustage Het er mitege dra gloube; u wo-=n=er ifd)
verufe trage worden uf e Cildhhof, het der Ruedi jn Sad



! IN WORT UND BILD

587

iiberno. Dd ild) im Nadberdorfli gwobhnt, het dert ¢ dly
gwagneret, un jeBen ijd) er mit pm ganze Handterdhsgriimpel
iiberegiiglet, vo wdgen er ifd) vorhdr nume 3F'Hus gji.

Der Rees ijd) gue=n=ithm trabet, duum ifd) d'Grebt viix
gli. Het ihm ds langem u 3'breitem fy Thavme pridhtet u
gmeint, emel de jee grad miiehi das Wderli gdoufts jy,
u od Wagnerruedi heig niit gidyders 3'tue, as dd Jdlg-
big fjtierlige 3'vergriife.

3 ddide, we de hefd) miieBe 3iigle, fo dvnnild bars
Gdldt o bruudpe!” feit ihm der Nees, het der Weden adye-
3ogen u der Ruedi mit eim Oug ungerviiren aaghiegt. Dd
het niit deglydhe ta. ,,Ja, wie=n=i [dge”, fahrt der Rees
furt, ,,mi 3ablti derjd grad bar. W we mer hiitt no ddnnte
simen einig wdrde, i mied) grad en Wazabhlig, lueg da!*
u dermit Het er ¢ Blaatere Feuflpber uf e Tijd) gleit, em
angere grad unger dNafe.

Dd het eis Nafelod) zuegha, der WAhte teuf jogen, der
Hals ¢ Gly gjtredt u Bideid gd: ,,9t=n, i has nid ndtig.
3 Dhalte das WAdyerli jdho no!*

L Meinid), es zahlti der dpper meh weder ig?’’

Der Ruedi het d'Achile gfdiittlet: ,, I fdg der ja, i has
nid notig! I vermalh’s jdho no F’bha. U wenn V's de nitmme
vermalh, de da me ja de luege!“

L, Mie wettis drum grad jee! s madt eifadt ¢ [dladti
Gattig, dd Cgge dert i difem Jiiiig.* Wo-n-er das gfeit het,
ifh es ibm gang rot worde vor den DOuge. ,,Mir wei’s
feen eifach!* het er Ydhier Driielet.

Lhal Diifdh grad gfeit, ,miv wei'd! Da derzue han
i bdid) be ou no dppi3 Fjige! Da hidnnt e njedeve cho mit
Jmiv wei’s”! | Wenn ig nid wott!”

»3d, werum wofdte de nid, ftacelatirnetdri abenangere!”

.3 Ba der’s fho gfeit, i ha’s nid ndtig! U de no eid:
my Brueder fdlig i efo a diam Jalgacherli ghanget, er het
bhertet, bag fyg ihm d3 liebjdhte! v heig fed befferfd) Land,
u niene gib ed fo bieli u gueti Chicjchi, wie uj dam Boum,
wo dert am,Rand, fteit, weifd)! Da derbo wett i dod) bde
oit no Hppig! Un ed tiiedhti mi nid radt am Xanbder ta, wenn
ih-n-ithm jepe b3 befchten u jdhonjhte Bibli Land vo fym
Wifel wag verchief!”

Mit dam Biheid ifch der NReed (uttertoube Hei.

»3 will de ou no mit dam Ruedi ga fpraadjel” Het
ber Gobdi gmeint.” Hingdge probieven ig’d de uf nen angere
Wig rweder du, dagd Gitggeli i Fadvid) 3'(6okel”

Ame ne Byjdhten ifch ev mit em einte Bjdyitttifaf sum
Wagnevrvuedi bitve. Het ihm’s bracdht, €3 viinni, ev jolli da
{uege, wad no 3'madje fyg, obder gob med mitefi verholzen
u ned neud (a modge. Du fet er afaTmit ihm gipdfle, u
3 letidht Het cv nen t D8 ,NOBE" itbeve 'gichleipft zu e me
Dalblyter Waadtlinger.

Wo'd ifch) Aabe worde, ifd) fe Godi eidho. Der Chnadht
u der Giteterbued Hei aleini mitefle malche.

Géng no ifd) de Godi i der Pinte ghoctet; mi het der
Wirt aagfpannet gha u me ne Jafli, un ed fet ji emel preicht,
pafi bi u der Qingezalgpuur tooy verfpielt ‘hei. Der Ruedi
het gwunne, gav ed uverfhandtd Gfell het er gha, er Het
nahdinah ging wie ne befjeve Suun itbercho, der ‘guet Wy
ifch ihm e hly i Hitbel gftige, 3'letjcht Het er emel no afa
liebe, u bie angere Bei ihm ghulfe. (Fortfepung’ folgt.)

Mar|dhtag.

Seifp brennt die Wugujtionne Hernieder; fein Liiftden
bringt Kiihlung, gradlinig liuft eine Strake durd) die Land-
jhaft. In eine Staubwolfe eingehiillt friedht eine Rompagr_ﬁe
vorwirts. Sdon Stunbden dauert der Marjd. Endlos jdeint
der Weg. Kein munterer Gejang rviittelt auf, fein frohlider
Sdyers hebt die Stimmung. Keine Wolfe wehrt der fen-
genden Gonne, wie eine blaue Glode wolbt fid) der Himmel
iiber der Landjdaft.

Wie ein Wuvm diebt fidh die Kompagnie vorwdrts.
Der ungewohnte Tornifter driidt, die Niemen [dneiden ein,

die Luft it mit Gtaub erfiillt. Jn ftummer CErgebung
jdhreiten  die Leute vorwdrts. Die [dweren Marididube
jdhlagen gegen die Steine, wie ein tiefes Wedyzen und Stdhnen
liegt ihr eintoniger Gefang iiber der Mannjdaft. Die Naden
jind gebeugt, und ungewollt fhaut alles auf die Fiife feines
Kameraden im vordern Glied. Fiir landidaftlidhe Sdivn-
Deiten it das Jnterefje erftorben, Gefprade enden [dyon
nad) einigen Sdagen, vorwdrts, nur vorwdrts... Shumme
Blide Tuden den Fiihrer, fragen nad) dem Ende...

Bon der Stirne rinnt bitterer Sdyweil, mifdt fidy mit
dbem Gtaub, welder das gange Gefidht entjtellt. Nedyts an-
halten! 3In ftummem Grimm, medanijd) maden alle Halb-
redts und marfdieven rvedits der Strafe. Ein Wuto fault
voritber, Takt Staub und Dred uriid. BVerwiinfdungen
folgen ihm. Dann geht’s im alten Tramp vorwdrts. Stille
liegt iiber den Feldern, und nur das Jirpen ungezdahlter
Grillen begleitet die Soldaten ... Kompagnie — BHalt! Jehn
Minuten Marjdhalt! In einem Rud jteht die Kompagnie.
Die Lajt des Tornifters und des Gewehres gleitet zur Crde,
und fdon lagert die Mannjdhaft am StraBenbord. Waffer
faffen!  Je 3wei ciner Gruppe fammeln die Kodgefdirre
ein und Bholen Waffer. Gierig jtiirien fid) die Leute dar-
iiber Der. Gut, daB jeder fein eigenes Gefdyirr hat, in
jolchen Wugenbliden it jeder leidyt i) felbit der Nadyite...
Dort fludt einer Halblaut iiber Sdmerzen im Riiden, jener
siehl feine Sdube aus und befieht fidh) feine wunden Fiije.
Cr Jagt nidts, aber fein Gefidht fpricht genug.

Maridbereit madien! Taumelnd ftehen die Soldbaten
auf, ergreifen mit verbiffener Wut neuerdings Gewehr und
Cad. Kompagnie vorwdrts — marjd! Weiter geht’s, aber
miibfam, die Fiife brennen wabnfinnig, entiehlid), wie Blei

it die Majdhine wieder im Gang. Stunde um Stunde
verrinnt. Endlos fdeint der Tag, nidht wumzubringen.

. Ries Dededt die Strafe., Wie .auf Kommando dHffnen’”
Jih die Glieder, und unter Halblautem Fluden und Murren

liegt's in den Gliedern. Wbher nur einige Minuten, bannm
|

|

fjudpen Jid) die Reute linfs und vedts der Strake einen -
Defjern Weg. Nur wenige hundert Meter liegt frijder Kies.

Aber fiir miibe Soldatenfiige bedeuten fie Kilometer...

3In ber Ferne erfdeint ein Kivdhturm.
geht durd) die Kompagnie. Die Halfe rveden fid), Dheller
Dliden die Wugen,. leidhter geht der Fuh. Das heutige Jiel,
der Kantonnementsort, zeigt fid). Unter Trommeljdhlag zieht
die Kompagnic im Dirfden ein. Neugierig fteht alt und
jung am GStrafenvand.  Mit legter Kraft und CEnergie
marfdyiert die Mannjdaft daber, fid) jet nur nidht etwas
von Miidigleit anmerfen lajfen, nein, nur das nidht! Anf
dem Dorfplal wird angehalten. Nidht lange, o Dbeziehen
bie Jlige ihre Kantonnemente. Die Soldaten wedfeln die
Wifde, die Sdube, reinigen den Korper von Staub und
Sdymug, ftarfen fid) an Speife und Trant.

Bwei Stunben fpdater hat die Mannjdaft Wusgang.
SHorft du fie fingen dort in der Wirtidhaft? Das find die
ndmlidhen, die nod) vor Turzem innerlid) murrten und flagten,
in verbiffener Wut aufbegehrend die Fdufte ballten. So-
eben ftimmt einer einen Jodler an. Weikt du, wer das ift?
Es it bderienige, welder am Cnde des Marfdes blutige
Soden von bden Fiifen ftreifte. Am Garvtengaun {dhdatert
einer mit einer Dorfidonen... Soldatenleben... ar.

Aus der politijhen Wodye.

Die groBe Genfer-Wodye.

Wenn diefe Jeilen im Drude erfdeinen werden, diirfte
die NAufnahme Deutjdlands in den Vidlferbund eine wvoll-
jogene Tatfade Jein. Wm Montag den 6. September be-
gann ndmlid) die Tagung der VII. BVolterbundsverfammiung,
die den bedeutungsvollen AFt der WAufnahme Deutjdlands
als  Mitglied des Volferbundes und Jnhaber eines (tin-
digen Giges im Volferbundsrat 3u vollziehen Dat.

Ein Raunen



	Ds Zälgacherli

